
Jörg Kiel leitet
MGV „Frohsinn“

¥ Lügde. Gern gelebte Tradi-
tion ist es in Lügde, den Kö-
nig der Könige unter sämtli-
chen Schützen des Stadtgebie-
tes auszuschießen In diesem
Jahr wurde Helmut Hart-
mann, dicht gefolgt von einer
Königinder Könige undKöni-
ginnen: Marion Christopher-
sen aus Elbrinxen wurde
Zweite vor Hartmut Trompe-
ter (Rischenau) auf Platz 3.

Helmut Hartmann
ist König der Könige

¥ Wörderfeld. Neuer Vorsit-
zender des Männergesangver-
eins „Frohsinn“ in Wörder-
feld ist Jörg Kiel. Er wurde da-
mit Nachfolger von Werner
Buder, der das Amt des zwei-
ten Vorsitzenden übernahm.
Die musikalische Leitung des
Chores liegt bei Jan-Eric Schä-
fer aus Ottenstein.

¥ Steinheim (kö). Den Empfeh-
lungen der Bezirksausschüsse
folgend schlägt der Rat der Stadt
Steinheim dem Amtsgericht Bra-
kel folgende Schiedspersonen
und (Stellvertreter) vor.
Bezirk II Vinsebeck / Ottenhau-
sen = Albert Schnurbusch jun.
(Josef Müller)-
Bezirk III Bergheim / Eichholz =
Christel Lütkehaus (Antonius
Lücking)
BezirkIV Sandebeck / Grevenha-
gen = Rudolf Waldhoff (Hans-
Ulrich Rüngener)
Bezirk V Rolfzen / Hagedorn =
Hans Joachim Breker (Rainer
Richtsmeier) .

¨
Auf Empfehlung von Kreis-

brandmeister Johannes Kunst-
ein wählte der Rat der Stadt
Steinheim für die Zeit ab 1. März
2010 Stadtbrandinspektor Wil-
helm Schrenner zum Wehrfüh-
rer und Stadtbrandinspektor Ul-
rich Hölscher zu seinem Stellver-
treter. Die Wahl gilt für einen
Zeitraum von sechs Jahren. Für
die beiden Gewählten sind die
Aufgaben nicht neu. Sie üben
ihre Ämter bereits seit 2004 er-
folgreich aus.

¨
Für die Ortsteile Sandebeck,

Vinsebeck und Ottenhausen
wurden folgende Bezirksverwal-
tungsstellenleiter benannt: San-
debeck: Franz – Josef Hiller-
mann, Vinsebeck: Andre Gatz,
Ottenhausen: Günter Eilert.

¨
AlsMitglieder für den Wasser-

zweckverband Entrup – Eversen
– Rolfzen wurden Kämmerer
Heinz-Josef Senneca, Wilhelm
Freitag und Volker Schiebo-
rowki gewählt. Ihre Vertreter
sind Bernd Drengk, Günter
Schumacher und Bernd Breker.

¨
Die Probeweise Öffnung der

Fußgängerzone wird noch ein-
mal, nun bis zum 30. Juni 2010,
verlängert. Dieser Termin sei in
Abstimmung mit der Bezirksre-
gierung Detmold festgelegt wor-
den, sagte Bauamtleiter Fried-
helm Borgmeier.

¥ Steinheim (san). Das war ein
ganz besonderes Training für
die Sternschnuppen, die Jüngs-
ten der Steinheimer Prinzen-
garde. Denn sie bekamen hohen
Überraschungsbesuch: Prinz
Dominik Thiet und sein Hof-

marschall Matthias Peine ka-
men mit einem riesigen Korb
voller Süßigkeiten. Und weil die
Kinderprinzessin Nina bekannt-
lich bei den Sternschnuppen
tanzt, hatte der große Prinz auch
noch den kleinen Prinzen Flo-

rian im Schlepptau. „Die Süßig-
keiten gibt’s aber erst nach dem
Tanzen“, lautete die klare Anwei-
sung der Trainerinnen Laura
Schlütz und Juliane Bartkowiak.
Also wurde fleißig getanzt und
beide Prinzen tanzten mit. Kin-

derprinz Florian, „der segelnde
Paukenschlag“, hatte dem gro-
ßenPrinzen Dominik einiges vo-
raus: Nicht nur, dass Dominik
noch ohne Beinamen regiert –
ihm war so mancher Tanz-
schritt, den die Kinder mit Leich-

tigkeit absolvierten, etwas zu
schnell. Die Mädchen waren be-
geistert und sich einig: „Der
Kleine hat besser getanzt, aber
der Große war lustiger. Außer-
dem kann der gar keinen Spa-
gat!“

¥ Steinheim. Die Ortsgruppe
Steinheim des Vereins für Deut-
sche Schäferhunde hatte zu ei-
ner Prüfung unter der Leitung
vonTimo Langer undderRichte-
rin Steffi Meyer aus Tangerhütte
bei Magdeburg eingeladen.
Zehn Hundeführer stellten sich
mit ihren Vierbeinern der Kritik
der Richterin. Fast alle konnten
ihr Prüfungsziel erreichen.

Den Tagessieg errang Walter
Eikermann mit seinem Bronco
vom Scharmeder Land in der
Prüfungsstufe VPG3 und einem
Gesamtergebnis von 264 Punk-
ten. Dieses Duo bekam auch den
Pokal für die beste Fährte (94
Punkte) und den besten Schutz-
dienst (92 Punkte). Den Pokal
für die beste Unterordnung
holte sich Heidi Langer mit Diva

vom Abendstern, die auch in
VPG3 vorgeführt wurde.

Weiterhin nahmen erfolg-
reich teil: Angelika Ebker mit
Dayna vom Wesergarten VPG2,
Rudi Richter mit Heda vom Bö-
kendorfer Land VPG2,Alina An-
toniewicz mit Cimba vom
Abendstern FPR1 (96 P.) K.-D.
Langer mit Gass Naspo FH1 (90
P.) Sylvia Antoniewicz mit
Banja vom Abendstern FH1 (82
P.) M. Peretka und A. Rode ab-
solvierten den Sachkundenach-
weis. Michael Peretko führte sei-
nen Wasko vom Beisetal und
Anette Rohde ihre Klara vom
Haus Langer vor.

Nach getaner Arbeit ließen
die Mitglieder den Nachmittag
bei Kaffee und Kuchen ausklin-
gen.

„Dergroße Prinzkann jagarkeinen Spagat!“

¥ „Ja, das Studium der Weiber
ist schwer“, heißt es in Franz Le-
hárs Operette, „Die lustige
Witwe.“ Wie schwer dieses Stu-
dium sein kann, wird Nieheims
Bürgermeister Rainer Vidal
hautnah erleben, wenn ihm am
Donnerstag, 11. Februar, um
11.11 Uhr die närrischen Wei-
beraus Nieheim auf den Pelz rü-
cken und die eigens angelegte
Krawatte kupieren.

Die Erinnerung an die matri-

archalische Rathausüber-
nahme ist bei Vidals Vorgänger
Johannes Kröling noch in bes-
ter Erinnerung. Er wurde im
letzten Jahr seiner Amtszeit als
alternder Sack mit einer Karre
in den Rathauskeller gefahren
und jeglicher Autorität be-
raubt.

Beim Jungbürgermeister, so
ist durchgesickert, sollen die im
zehnfachen Dutzend anrücken-
den Närrinnen einen sportlich

erotischen Härtetest geplant ha-
ben. Wie dieser aussehen wird,
ist allerdings noch nicht be-
kannt geworden. Er wäre aber
gut beraten, seinen Allgemei-
nen Vertreter mitzubringen,
hieß es in gewöhnlich gut unter-
richteten Kreisen.

Nach dem Rathaussturm ge-
hört dann dem hübscheren Ge-
schlecht bis 17.30 Uhr der histo-
rische Sitzungssaal. Für Stim-
mung, Musik und ein wenig

Moschusgeruch sorgt wie im
letzten Jahr „Michael, der
schöne Wessler.“ Ab 17.31 Uhr
ziehen dieheiteren undangehei-
terten Frauen mit Prinzessin
Sandra und ihrem für einen Tag
zur Untertänigkeit vergatterten
Prinzen Frank sowie den Rotja-
cken des Elferrates durch die
Nieheimer Kneipen.

Und da, das ist ganz sicher,
geht es wieder „Nieheim, Nie-
heim, Nieheim olle meh“.  kö

WalterEikermannund
BronkoanderSpitze

Tagessieg und zwei Pokale errungen

Steinheimer
Ratssplitter

NärrischeWeiber rüstenzum Rathaussturm

GlückwunschinBerlin: Rieke
Mönnig, Melina Kowalski und
Jürgen Herrmann (v. l.). FOTO: CDU

¥ Steinheim. Italien, ein Land
der (fast) unbegrenzten Mög-
lichkeiten. Wer träumt nicht bei
trübem Regenwetter vom sonni-
gen Urlaub an italienischen
Stränden? Wer möchte nicht die
sehenswerten Städte wie zum
Beispiel Florenz, Mailand, Vene-
dig oder Rom besichtigen? Man-
che haben aber auch berufliche
Verbindungen zu Italien. Für all
diese Lebenssituationen ist es
sehr hilfreich, Italienisch spre-
chen oder verstehen zu können.

Hierzu ist der Italienischkurs
der Volkshochschule Bad Dri-
burg,Brakel, Nieheim und Stein-
heim, der am Mittwoch, 10. Fe-
bruar, startet, eine hervorra-
gende Gelegenheit. Es ist eine
Fortsetzung des Kurses aus dem
Jahr 2009. Vorhandene Sprach-
kenntnisse werden vertieft und
weiter ausgebaut. Eingeladen
sind auch neue Teilnehmer, die
über Vorkenntnisse der italieni-
schen Sprache verfügen und
ihre Fertigkeiten weiter vertie-
fen möchten. Der insgesamt
20-stündige Kurs läuft wöchent-
lich von 18 bis 19.30 Uhr im Zwi-
schenbau des Städtischen Gym-
nasiums Steinheim in der Bruck-
nerstraße. Nähere Informatio-
nen finden sich im Programm-
heft der VHS sowie im Internet
unter www.vhs-driburg.de. An-
meldungen können ebenfalls
über das Internet sowie persön-
lich oder telefonisch im Bürger-
büro der Stadt Steinheim unter
der Rufnummer (0 52 33) 2 10
erfolgen.  www.vhs-driburg.de

DieSternschnuppen: Der jüngste Nachwuchs in Sachen Steinheimer Prinzengarde hatte hohen Besuch, der auch direkt ins Training einstieg. In der Mitte: Kinderprinzessin Nina,
„die strahlende Schnuppe“, und Kinderprinz Florian, „der segelnde Paukenschlag“. Dahinter gibt Prinz Dominik sportlich in Hemdsärmeln sein Bestes.  FOTO: SANDRA BRÖKEL

B l i c k n a c h L i p p e

¥ Nieheim (kö). Die vier Kin-
dergärten der Stadt Nieheim
sind im kommenden Jahr alle-
samt ausgelastet. Das teilte
Hauptabteilungsleiter Klaus
Brune in der jüngsten Sitzung
des Ausschusses für Schulen, Ju-
gend und Sport mit.

Da bei den Belegungszahlen
die Gruppenstruktur eine we-

sentliche Rolle spielt und zum
Beispiel für Kinder unter drei
Jahren sowie für Kinder mit Be-
hinderungen ein höherer Be-
rechnungsfaktor anzusetzen ist,
gab Brune die Auslastung in Pro-
zenten an. Danach erreicht der
Katholische Kindergarten ein Ist
von 307 Prozent (Soll= 300).
Der städtische Kindergarten in

der Kernstadt liegt bei 315,9 Pro-
zent (Soll = 300). Der Kindergar-
ten Sommersell erreicht mit 200
Prozent (Ist = Soll) den Ideal-
wert. Mit 162 Prozent erreicht
der Kindergarten Oeynhausen
den Sollwert 200 zurzeit noch
nicht. Brune zufolge sollen die
freien Kapazitäten aber für Kin-
der bleiben, die im Laufe des Jah-

res nach Nieheim ziehen.
Für energetische Maßnah-

men und Verbesserungen an
den Schulen wird die Stadt Nie-
heim im Zeitraum 2010 bis 2012
1,5 Mio. Euro zur Verfügung
stellen. Etwa 150.000 Euro sind
zur Optimierung der Heizungs-
anlage in der Hauptschule vorge-
sehen.

¥ Kreis Höxter. Mit knappem
Vorsprung ging Melina Kowal-
sky aus Detmold vor Rieke Mön-
nig aus Steinheim als Erste
durch das Ziel und löste so ihrTi-
cket als Stipendiatin des heimi-
schen CDU-Bundestagsabge-
ordneten Jürgen Herrmann für
einen einjährigen USA-Aufent-
halt. Die 14-jährige Schülerin ist
die neunte Jugendliche, die Jür-
gen Herrmann für das 1983 ge-
meinsam vom Deutschen Bun-
destag und dem Kongress der
Vereinigten Staaten beschlos-
sene Parlamentarische Paten-
schafts-Programm nominiert.

Nur Nuancen in der Beurtei-
lung der Jugendaustauschorga-
nisation Experimente, die alle
Bewerber aus dem Wahlkreis
137 getestet hatte, trennten die
beiden für geeignet befundenen
Kandidatinnen.

Rieke Mönnig zeigte sich als
faire, nicht einmal ganz so trau-
rige Verliererin, da auch sie das
nächste Schuljahr als Austausch-
schülerin in den USA verbrin-
gen wird. Sie bezeichnete es als
großen Erfolg, unter so vielen
qualifizierten Bewerbern unter
die letzten beiden gekommen zu
sein.

Melina Kowalsky von Experi-
ment als „verantwortungsvolle
Vermittlerin zwischen den Kul-
turen“ bewertet, wird für die
Dauer ihres Aufenthaltes in ei-
ner amerikanischen Gastfamilie

leben und die High School besu-
chen. Sie wird Amerika als Gast
aber nicht als Touristin erleben
und durch die Integration in
eine Familie die Chance erhal-
ten, die Wünsche, Hoffnungen
und Sorgen ihrer Gasteltern und
–geschwister kennen und teilen
zu lernen.

Als kleine Überraschung lud
Jürgen Herrmann die beiden
jungen Leute zu einem dreitägi-
gen Aufenthalt in der Bundes-
hauptstadt Berlin ein. Abschlie-
ßend wandte er sich noch ein-
mal an Rieke Mönnig: „Gern
hätte ich auch die Patenschaft
für Ihren USA-Aufenthalt über-
nommen. Die Berlin-Fahrt
kann sicher kein Ersatz aber viel-
leicht doch ein kleiner Trost
sein.“

Bella Italia!
Italienisch für
Vorbelastete

VolleGruppeninNieheimsKindergärten
1,5 Millionen Euro für Sanierung der Schulen

Vermittlerin zwischen Kulturen
Melina Kowalsky geht ein Jahr in die USA
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